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„Pflege vor Ort“ ist eine Säule aus dem Förderprogramm „Pakt für Pflege“ des Landes Brandenburg. Ziel 

ist unter anderem die Unterstützung und Stärkung von Pflege in der Häuslichkeit. Ebenso die Gestaltung 

von alterns-und pflegegerechten Sozialräumen, sowie die Etablierung von Informations-und 

Beratungsangeboten zur Entlastung von zu Pflegenden und deren Zugehörigen. 

Seit April 2022 besteht ein Kooperationsvertrag zwischen dem Amt Biesenthal-Barnim und der 

Hoffnungstaler Stiftung Lobetal, die als sozialer Träger die Kommunen bei der Umsetzung der 

Förderrichtlinie unterstützt. Die Kooperation erstreckt sich über fünf Schwerpunkte:  

 Bedarfserhebung 

 Schulungs-und Informationsangebote 

 Nachbarschaftliche Hilfen und Netzwerke 

 Demenzaktive Kommune 

 Pflegelotse und niedrigschwellige Beratung 

 

In einem Erstgespräch mit Herrn Bruch, dem Bürgermeister der Stadt Biesenthal und Frau Bonsiepen, 

der Vorsitzenden des Seniorenbeirates, gab es einen Austausch zu Möglichkeiten/Formen der 

Umsetzung einzelner Schwerpunkte der Förderrichtlinie. Als Ergebnis konnte der Start der 

Bedarfserhebung und die Planung einer Informationsveranstaltung zum Projekt „Pflege vor Ort“ 

benannt werden. Beworben wurde die, im Oktober stattfindende, Veranstaltung mit Plakaten in 

örtlichen Schaukästen, Erwähnung im Amtsblatt und in ortsansässigen Geschäften. Trotz der geringen 

Teilnehmerzahl kam es bei dieser Veranstaltung zu einem angeregten Austausch der Anwesenden und 

es konnte bei zwei Teilnehmerinnen Interesse an Übernahme der ehrenamtlichen Tätigkeit des 

Pflegelotsen geweckt werden. 

 

Um die Bedarfe der zu Pflegenden und deren pflegende Zugehörige zu ermitteln, wurde auf Grundlage 

der Förderrichtlinie ein Fragebogen erstellt, der die Bereiche Pflege/Versorgung/Unterstützung, 

Beratung und Entlastung erfasst, aber auch Bedarfe an sozialen Teilhabemöglichkeiten und 

Begegnungsangeboten abbilden soll. Der Fragebogen wurde als QR-Code und Link im Amtsblatt 

veröffentlich. Es wurden in einigen Bereichen Bögen ausgelegt, die vor Ort ausgefüllt und in den 

vorbereiteten Boxen hinterlegt werden konnten, außerdem wurde der Fragebogen in ausführlicher 

Form im Amtsblatt abgedruckt. Des Weiteren wurden im Amtsblatt regelmäßig kurze Berichte zur 

Umsetzung des Förderprogramms im Amtsbereich veröffentlicht und somit auf die Bedarfserhebung 

hingewiesen. 
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Zusätzlich wurden projektbezogene Dienstleister über das Projekt informiert und um Unterstützung bei 

der Erhebung geworben (z.B .Ärzte, Apotheken ,Pflegedienste, Tagespflege, Begegnungsanbieter).  

Projektmitarbeiter nahmen an Veranstaltungen der Seniorenarbeit teil und informierten auch hier über 

Bedarfserhebung und unterstützten beim Ausfüllen der Fragebögen. 

 

 

Leider gab es trotz all dieser Maßnahmen weniger Eingänge, als erhofft. Dennoch ist es eine 

auswertbare, aussagekräftige Anzahl, die die Bedarfe und Wünsche betroffener Bürger aufzeigt. 

Nach Auswertung eingegangener Erhebungsbögen kann ab 2023 mit der Umsetzung gewünschter 

Inhalte begonnen werden. 

 

 

Möglichkeiten der Kooperationsangebote: 

 

-Wunsch nach Informationen durch Umsetzung von Themenveranstaltungen entsprechen 

-Schulung von Pflegelotsen (sensibilisierte, interessierte Bürger sind Wegweiser für hilfesuchende 

Menschen zu professionellen Hilfe-und Helferstellen) 

-Schwerpunkt Demenz- „Hilfe beim Helfen“ Informationsangebot für Angehörige von Menschen mit 

Demenz. Seit dem 09.11.2022 findet bereits der erste Kurs in der Mensa der Grundschule Biesenthal 

statt. Für 2023 ist ein weiteres Kursangebot denkbar. 

-Angehörigengruppen 

-Beratungsangebote vor Ort schaffen 

 

 

Als nächsten Schritt wird es im Januar 2023 einen erneuten Gesprächstermin mit Bürgermeister und 

Projektmitarbeiter geben. Thema wird die Auswertung der eingegangenen Fragebögen sein und die 

Überlegung, wie können die daraus erkennbaren Bedarfe/Wünsche der Bürger an Hilfe und 

Unterstützung konkretisiert und umgesetzt werden. 


